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1. “Private Initiativen in der Stadtentwicklung“

• Instrumentelle Innovation für die Stadtentwicklung

• Seit 1. Januar 2007: 
§ 171f BauGB: Private Initiativen zur Stadtentwicklung

• Schaffung von Innovationsbereichen im Städtebau

• Bereits seit 2005 Landesgesetze nach dem BID-
Modell zur Stärkung von Geschäftsbereichen in 
Hamburg, Hessen, Bremen und Schleswig-Holstein
(Schwerpunkt Wirtschaftsförderung)
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1. “Private Initiativen in der Stadtentwicklung“

Abgrenzung des Modells der Improvement Districts

• Abgrenzung von rein informellen oder freiwilligen 
Selbsthilfeinitiativen von Eigentümern in Wohn- oder 
Geschäftsgebieten (“bottom up“)

• Abgrenzung von hoheitlich gesteuerten und 
finanzierten Programmen und Instrumenten der 
Gebietsentwicklung (“top down“)

• Aber: Es bedarf der hoheitlichen Gebietsfestsetzung 
und Zwangsabgabe (“Schatten der Hierarchie“)
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Das “Hamburger Modell“
Business und Housing Improvement Districts
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2. Das “Hamburger Modell“ der BID und HID

Die Hamburger Gesetzgebung

• Hamburg als erstes Bundesland mit einer BID-
Gesetzgebung:
GSED seit 2005 (Änderung Ende 2007)

• Hamburg als erstes Bundesland (und europaweit
erstmalig) mit HID-Gesetzgebung:
WohnQStärk-Gesetz seit 1.12.2007
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2. Das “Hamburger Modell“ der BID und HID

Ziele des Gesetzes zur Stärkung von Wohnquartie-
ren durch private Initiativen (1.12.2007)

Mit diesem Gesetz können „Grundeigentümer in eigener 
Initiative gemeinsam Maßnahmen zur Stabilisierung 
und Steigerung der Attraktivität der Quartiere ent-
wickeln und umsetzen. (…) 
[Die] mögliche Stabilisierung oder Aufwertung des 
Gebietes [kann] höhere Grundstückspreise oder 
mittelfristig auch höhere Mieterträge nach sich ziehen 
(…)“
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2. Das “Hamburger Modell“ der BID und HID

Grundsätze der Hamburger Gesetzgebung

• Die Stärkung der Attraktivität von Wohnquartieren 
(Gebiete mit überwiegender Wohnnutzung) liegt im 
öffentlichen Interesse

• Initiative geht von privaten Akteuren aus

• Maßnahmen in nahezu allen Arten von Wohngebieten 
möglich – vom Villengebiet bis zur Großsiedlung

• Bezeichnung der festgelegten Gebiete als 
“Innovationsquartiere“
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2. Das “Hamburger Modell“ der BID und HID

Formale Einflussmöglichkeiten der öffentlichen Hand

1. Gesetzgebung (schlankes Gesetz/wenig Bürokratie)

2. Prüfung des Antrages mit Versagensgründen

3. Rechtsverordnung zur Gebietsfestlegung

4. Öffentlich-rechtlicher Vertrag mit Aufgabenträger

+ Prüfung von genehmigungspflichtigen Maßnahmen

Bei der Umsetzung ist der Einfluss der öffentlichen Hand 
nicht gesetzlich festgelegt sondern Aushandlungssache
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Erfahrungen aus der Praxis in Hamburg
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3. Erfahrungen aus der bisherigen Praxis
6 BIDs “in action“ und diverse BIDs “to come“
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2. Das “Hamburger Modell“ der BID und HID

(seit 2005)



Transferwerkstatt Stadtumbau am 15. September 2009 in Fulda
Dipl.-Ing. Stefan Kreutz

3. Erfahrungen aus der bisherigen Praxis
HID Steilshoop (Vorbereitung seit 2007)
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3. Erfahrungen aus der bisherigen Praxis
Eigentümerstruktur: 6.400 WE / 55 Eigentümer

GAGFAH 
GROUP 33,2 %

SAGA 
GWG 20,8 %

Genossen-
schaften 16,3 %

Andere 29,7 %
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4. Pilot project HID Steilshoop

Steering Committee HID Steilshoop
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Einkaufszentrum
öffentl. und private Flächen

Schule

Mittelachse
öffentl. und private Flächen

Image und 
Stadtteil-
marketing
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Fazit der bisherigen Erfahrungen

• Differenzierung der Maßnahmen nach Art und Ver-
antwortlichkeiten erforderlich:
Maßnahmen der Einzeleigentümer, Maßnahmen der 
öffentlichen Hand, HID-Maßnahmen, 

• Prozessgestaltung
Hoher Zeitaufwand, Organisation und Steuerung

• Motive der handelnden Akteure sind unterschiedlich
• Gebietsabgrenzung ist entscheidend
• Kosten und Finanzierung besonders bedeutsam

3. Erfahrungen aus der bisherigen Praxis
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Anregungen und Empfehlungen
für den Stadtumbau
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Anmerkungen zu folgenden Aspekten

Mögliche Maßnahmen in Innovationsbereichen

Differenzierte Verantwortlichkeiten für Maßnahmen

Informelle vs. formelle Standortgemeinschaften

Potenziale und Grenzen des Modells

4. Anregungen + Empfehlungen für den Stadtumbau
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4. Anregungen + Empfehlungen für den Stadtumbau

• Erarbeitung von Quartiersentwicklungskonzepten
• Angebot von gemeinsamen Dienstleistungen

(z.B. Sicherheit, Reinigung, Betreuung, Service)
• Durchführung von Baumaßnahmen

(z.B. verkehrliche oder technische Infrastruktur, 
Wohnumfeldverbesserungen)

• Organisation von Veranstaltungen und PR
• Vereinbarungen mit öffentlichen Stellen und / oder 

der Grundeigentümer untereinander 
• Stellungnahmen in Anhörungsverfahren (TÖB)

Breites Spektrum möglicher Maßnahmen:
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4. Anregungen + Empfehlungen für den Stadtumbau

• Pflichtaufgaben der öffentlichen Hand im Gebiet

• Investitionen der öffentlichen Hand im Gebiet,
z.B. im öffentlichen Raum oder soziale Infrastruktur

• Bestandsinvestitionen der Einzeleigentümer

• Gemeinsame Investitionen der Eigentümer im 
Gebiet, z.B. im öffentlichen Raum

• Koordinierte Investitionen und Bewirtschaftung von 
Eigentümern und öffentlicher Hand (“Koproduktion“)

Differenzierte Verantwortlichkeiten für Maßnahmen



Transferwerkstatt Stadtumbau am 15. September 2009 in Fulda
Dipl.-Ing. Stefan Kreutz

4. Anregungen + Empfehlungen für den Stadtumbau

Informelle Netzwerke Formelle Bündnisse
Informelle vs. formelle Standortgemeinschaften

• Kurzfristiger realisierbar
• Niedrigschwellig
• Flexible Lösungen
• Unverbindlich
• “Strohfeuer“
• Einige wenige Aktive
tragen die Lasten, “Tritt-
brettfahrer“ profitieren

• Längerfristiger Vorlauf
• Höherer Aufwand
• Formale Vorgaben
• Größere Verbindlichkeit
• Langfristige Strategie /
Professionalisierung

• Alle Betroffenen / Begün-
stigten müssen zahlen
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4. Anregungen + Empfehlungen für den Stadtumbau

• bereits als „Drohkulisse“ aktivierend wirken

• die Interessenorganisation und die Handlungs-
fähigkeit der Eigentümer verbessern

• private (+ öffentliche) Ressourcen effektiver bündeln

• den Aktionsradius der Aktivitäten vergrößern

• einzelne passive Akteure („Trittbrettfahrer“) zur 
Mitfinanzierung zwingen

• Missstände beheben und Qualitäten verbessern

Urban Improvement Districts (BID/HID) können…
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4. Anregungen + Empfehlungen für den Stadtumbau

• mit ausschließlich handlungsunfähigen (oder hand-
lungsunwilligen) Eigentümern zustande kommen 

• Eigentümer zu Investitionen in ihrem Bestand zwingen

• inhaltliche Kooperationen erzwingen

• alle Defizite der öffentlichen Hand ausgleichen

• alle Stadtumbau-Herausforderungen lösen

• den demographischen Wandel beeinflussen

Urban Improvement Districts (BID/HID) können nicht…
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4. Anregungen + Empfehlungen für den Stadtumbau

• Prävention zur Stabilisierung von Gebieten

• Begleitung und Finanzierung von 
Einzelmaßnahmen (Synergieeffekte)

• Nachsorge im Anschluss an öffentliche Programme 
zur Sicherung bzw. Fortführung der Resultate

Mögliche Beiträge der Urban Improvement Districts 
für den Stadtumbau

Urban Improvement Districts eignen sich im 
Stadtumbau insbesondere für die:
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Weitere Informationen zum Thema
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www.urban-improvement-districts.de

www.eigentuemerstandortgemeinschaften.de
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Kontakt

Stefan Kreutz
HafenCity Universität Hamburg
Stadtplanung / Projektentwicklung und -management

Winterhuder Weg 29-31
D – 22085 Hamburg
++49 40 42827 4545
stefan.kreutz@hcu-hamburg.de

www.urban-improvement-districts.de
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